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Ruhr -Terror
s Do bleibt die Gegenpropaganda ?

Erinnert man sich noch der französischen Greuelpropa¬
ganda während des Weltkrieges? Sie setzte mit Beginn des
Völkerringens ein und beschäftigte sich eifrig mit dem Ver¬
trieb von Hetzbildern und -Schmähpostkarten, mit Fälschun¬
gen von Photgraphien und der Herstellung von Haßfilms.
Sie wurde gekrönt durch eine Ausstellung, ein „Greuelmu¬
seum

"
. Ein trüber Strom von Lüge und Fälschung ergoß

^- sich über die Länder der Entente und der Neutralen . Der
große Erfolg war das — Schulddiktat des Versailler Ver¬
trags .

Deutschland hat jener Giftmischerei eine zwar sehr gründ -
- liche , aber wenig wirksame Aufklärungstätigkeit entgegen¬

gesetzt. Während des Krieges arbeitete eine deutsche „Mili¬
täruntersuchungsstelle für Verletzungen des Kriegsrechts" ; sie
gab eine Denkschrift heraus über die Verbrechen , die Frank¬
reich gegen die Genfer Konvention beging. In zwei dicken
Bänden wurde ein genau gesichtetes, auf seine unbedingte
Zuverlässigkeit gewissenhaft geprüftes und ausgewähltes Be¬
weismaterial zusmnmengetragen: 613 Nummern , die jeden
Leser schaudern machen . Aber wer las die beiden dicken
Bände ? Auch im Auswärtigen Amt in Berlin wurde eine
sogenannte Greuelkommission eingerichtet , die alles ein¬
schlägige Material sammelte und ungeheure Akten häufte.
Lange schlummerte das Papier in drn Schubfächern der Wil¬
helmstraße , statt den Gegnern als empörte Anklage auf ihre
infamen Beschuldigungen ins Gesicht geschleudert zu werden.
Erst sechzehn Monate noch dem Krieg, als es viel zu spät zur
Gegenpropaganda war, entschloß man sich , dieses Archiv zu
öffnen . Wäre das Material auch nur während des Waffen¬
stillstands da bekannt geworden, wo die französische Propa-
danda die Sinne verwirrt hatte , besonders in Amerika, dann
wären manchen die Augen aufgegangen, der noch an das
Märchen von der „Barbarei der deutschen Hunnen" und von
der hehren Menschlichkeit der Franzosen glaubte. Und in
Versailles hätte der Tiger Clemenceau die 11 Wilsonpunkts
nicht mit seinen scharfen Krallen zerreißen können .

Wie steht es heute? Will man in den Kämpfen und
Wirren des Ruhrkriegs nicht aus jenen Erfahrungen lernen ?
Frankreich hat zur Unterstützung seines Raubfeldzugs eine
vielseitige Propaganda eingerichtet . Cs bearbeitet mit Flug¬
schriften und Plakaten nicht nur wieder die deutsche Bevöl¬
kerung im besetzten Gebiet, sondern es weiß auch für die
heimische Oeffentlichkeit und für das abwartsnde Ausland
trefflich zu illustrieren, wie bockig und heimtückisch die West¬
falen seien und wie notwendig ein energisches Zupacken der
französischen Generale werde. Das abscheuliche Bild des
Pariser „Journal " über die würgende Zollgrenze ( „ Wenn
ihr's so haben wollt !

"
) ist in vielen deutschen Zeitungen zur

Kennzeichnung der wahren Absichten Frankreichs wiederge¬
geben worden . Aber dies war nur ein erster kleiner Schritt
der Gegenpropaganda . Der furchtbare Terror , den das
französische Heer seit einigen Tagen im Ruhrgebiet bewußt
ausübt, erfordert eine planmäßige Geoenbewegung. Ge¬
walt kann eine wehrlose Einwohnerschaft gegen Tanks und
Vaonette nicht anwenden . Es bleibt ihr nur der Hilfe¬
schrei des Gepeinigten. Man sammle eine Darstellung der
Gewalttaten. Man bringe kurze , nur durch Taffachen wir¬
kende Berichte zusammen̂ versehe sie mit Hinweisen auf Be¬
lege, die gesondert zusammengestellt und von Vertrauens¬
leuten neutraler Staaten nachgsprüft werden können . Nur
»wei Beispiele , nicht die schlimmsten , aber aufregend genug:
Am 15. Februar mittags wird in Essen der Kaufmann Otto
Steinbach von einem belaisrben Offizier auf der Straße ver¬
haftet , weil er ihm kein Feuer für seine Wanrette geben
wollte . Nach Stelluna einer Kaution von 100 000 Mk . wird
Steinbach entlassen mit der Demerkuna, daß er wegen „un-
sreundffck ' en Venebmeim " aegen di ? V -faNunastr 'inpen vor
cm — Kriegsgericht gestellt werden würde . Das Kriegsge¬
richt wird sich vielleicht wea - n dieser Gemeinbeit
chffammsrnutreisn . ab " r ds« isiOOOO 'Mk . werden verschwen¬
den . Zweitens : In Bachum wiwde d -r ^1e:mmer Wilhelm
Man ahn? Grund ns -' em -w f -mn ' ^ 'K-ben M 'lstärnnsten!

!
k

aio-
NeiU. ich unterhalb de ^ imt-n schwer nerstdt . Tban ,
dem bei dem 1f -b»rkall 27 oag swe affn -ind-n a-kmnmen sind ,
liegt im K - apferchgiffe . M-? dichten Fall n-h ne man den
Unter D' -nffe -d ermatteten az ->r?cht d- r G ^ t -nikU^' ner Sch " st -
chgh ' ei scher ihre m?Ms,f>ndfi>ng d ' >rch die F gNwseN. tSudf-rq
l-ch ' l' cild die L ' ^ -> d -w B ' ch " meiüch Man verstecke sie
kicht in Archiven ! Man rufe sie in alle Welt hinaus !

Das GeMmnis der Preise
Markmffsiieg und Teuerung

Der Dollar ist in Deutschland ln der ^ ergangenen Woche
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Tagesfpiegel
Tie NcichHrrgstr .utg hat in Paris , London inid Brüs¬

sel eine scharfe Protestnote gegen die Massenanswei -
sung deutscher Beamter ans dem besetzten Gebiet über¬
geben .

Trotz des bekannten Ministerverbots im Rnhrgebiet
waren Reichsminister Grüner und der preußische Innen¬
minister Severing im Ruhrland und verhandelten mil
Eisenbahnern und Arbeitern .

Unter den weiteren zahlreichen Ansgewiesenen , Ver¬
hafteten »nd Bernrteilten der letzten Tage befindet sich
auch der Tüsseldorfer Regierungspräsident Grützner .

An Grstsenkirchcn begingen die Franzosen schwere
Ränbereien und Erpressungen an Privatpersonen .

England „rd Frankreich verhandeln in Köln aufs
neue über Transporte auf den Linien der englischen
Besatznnaszone.

weit unter die Mlfte des Werts aMnksn. den er um die
letzte Monotsmende erreicht baUe . Dw Csiektenkurse an der
Börse sind fast durchweg halbiert . Die Haussespekulanten
gehen mit tiesbetrübt-m Mienen emster . Mer die arbeitende
und verbrauchende Revölker»na kann nichtaufatmen !
Denn die Preise sinken w -kff ->d?r doch gana unwesentlich .
Man hört von .scha-sen R" <*aänaen in der Textilindustrie.
Wer jedoch «^ brauchte Kst -duna ergänzen müßte, kann
nicht in die Länden geben . D ' S sind nach wie vor angefüllt
von Ausländern , und ienen tüchtigen Landsleuten , die bei
der letzten Hausse ffm Schöfff-m ins Trockene gebracht haben
und sich letzt bei irrsinnigen Meffen immer noch ,.gjn wenig
eindecken"

. Man Lest im Schaufen^er : Butter billiger!
Schmalz herabgesetzt ! näherem Zusehen ist es minder¬
wertige Ware , tue von den hob : -' Firmen gnädigst abgestoßen
wird . An der Produktenbörse find die Geireidepreise erheb¬
lich zurückaeaangen. Die Devisenstürze baden es zuwege ge¬
bracht, daß die Weltmarktparität von Weizen und Roggen
überschritten ist, so daß es sich wieder lobnt , Getreide auf
dem Weltmarkt zu beschossen. Die Einfuhrhändler sind auch
bereits eifrig an der Arbeit. Sie können dl? Gss ;g :nbsit
um so eher benutzen, , als der jetzige Frachtsatz von Amerika
nach Europa in Höhe von 8 Cents für 15 Kilogra um billig
erscheint . Dazu kommt , daß demnächst auch das argentinische
Getreide der letzten Ernte wieder auf dem Weltmarkt er¬
scheinen und einen Druck auf die Auslandspreise ausüben
wird .

Und doch : Das deutsche Brot wird teurer ! (Berliner
Markenbrot 800 Mark ) . Die Fleischpreise sind nur im
Großhandel ein klein wenig gesunken . Im Laden merkt
man nichts davon . Weite Kreise der Bevölkerung sind in
ihrer Lebenshaltung heute genau so gedrückt wie vor der
Markstützung der Neichsbank . Welches sind die Gründe die¬
ser traurigen Erscheinung? Berliner Verbraucherkreise ha¬
ben sich beim Magistrat über die weitere Verteuerung des
Brots beschwert . Das Ernährungsamt der Stadt Berlin
teilt mit , daß der Brotpreis eine zwangsläufige Folge der
sehr erheblichen Erhöhung des K o h l e n p r e i s e s sei . Der
Zentner Briketts ist um 2670 Mk. erhöht worden . Am 20 .
Februar tritt eine abermalige Verteuerung der Kohlen in
Kraft . Hier liegt also die Wurzel des Nebels . Die Betriebe
des Staats müßten eben beim Preisabbau mit gutem Bei¬
spiel vorangehen . Das tun sie, soviel man sieht, leider
vorläufig nicht. Die lOOproz. Erhöhung der Güter¬
tarife , die in allernächster Zeit eintritt , ist wahrlich nicht
dazu angetan , eine Verbilligung der Lebensmittel herbeizu¬
führen , die von außerhalb nach den Städten verfrachtet wer¬
den . Ebenso ist die für den 1 . März bevorstehende aber¬
malige Verdoppelung der Postgebühren höchst un¬
zeitgemäß. Dazu kommt noch , daß die Handlungsunkostcn
im Großhandel wie im Kleinhandel in den letzten Wochen
außerordentlich gestiegen sind . Die Gestillter müssen weiter
steigen , denn sie stehen immer noch weit hinter dem neuen
Wert der Mark zurück. Huudsrttausende von Angestellten ,
Kleingewerbetreibenden, Beamten , geistigen Arbeitern kön¬
nen Nachweisen, daß ihr heutiges Einkommen, in Goldmark
umgerechnet , immer noch einen erschreckend kle nen Bruch¬
teil ihres schon vor der Geldentwertung sehr bescheidenen
Gehalts ausmacht, daß sie Bettler und Hungerleider gewor¬
den sind . Sie werden mit dem Preisabbau nicht den An¬
fang machen können . Jedenfalls : kommt der Preisabbau,
so wird er ein sehr schmerzhafter und langwieriger Prozeß
sein .

Vermögenssteuer und Zwangsanleihe
Der Steuerausschuß des Reichstags nahm die vom Unter¬

ausschuß gemachten Vorschläge gn, wobei sich jedoch die Bex-

treter aller Parteien ihre endgültige Stellungnahme sur vre
zweite Lesung vorbehielten. Nach den Vorschlägen der
Unterausschusses werden sämtliche Grenzzahlen im Ver¬
mögenssteuergesetz gegenüber der Regierungsvor¬
lage verdoppelt , so daß also die steuerfreie Grenze
von 200 000 auf 400 000 Mark erhöht wird . Der Tarif für
die Vermögenssteuer wird für die natürlichen Personen
folgendermaßen festgesetzt:
Für die erstenangesangenen ob. vollen 1 Million Mb . 1 vom Taus.
Für die weitere 1 . 114

1 . 2
1 , 3
4 Millionen 4
4 . 8
8 . 5

12 . 6
12 . E 7
20 . 8

10irllber hinaus
Das Gesetz über die Zwangsanleihe wird dahin

abgeändert , daß der Zeichnungspreis beträgt : für die im
Juli 1922 gezeichnete Zwangsanleihe 91 v . H . , im August
96 v . H . , im September 98 v . H . , für die vom 1 - Oktober
1922 bis 31 . März 1923 gezeichnete Zwangsanleihe 100
v. H . des Nennwerts . Zwangsanleihebecräge , die bis zum
31 . August 1922 unter Bezahlung des Z

'
eichnungspreises

gezeichnet worden sind , werden auf den endgültig zu zeich¬
nenden Zwangsanleihebetrag zum doppelten Nenn¬
wert angerechnet. Der Tarif für die Aixangsanleihe der
natürlichen Personen wird folgendermaßen festgesetzt: Von
den ersten 100 000 Mark des Vermögens 1 v . H . , von den
nächsten 600 000 2 v . H . , von den nächsten 1 Million Mark
4 v . H . , von den nächsten 1 Million Mark 6 v . H . , von den
nächsten 1 Million Mk . 8 v . H . und darüber hinaus 10 v . H.

Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrats
Gegen Zwangswirtschaft und Getreidekreditgesellschaft
Berlin , 19. Febr . In der zweiten Sitzung des Land¬

wirtschaftsrats dankte Frhr . von Wangenheim - Klsin-
spiegel dem Reichskanzler für feine Worte der Anerkennung.
Es sei für die deutschen Landwirte erfreulich , von dieser
Stelle wieder Worte zu hören, die man einige Jahre habe
vermissen müssen . Bor allem müsse aber vom Reichsrmäh -
rungsminister eine bestimmte Erklärung über
das W i tt s ch a f t s p r o g r a m m der Regierung
für 1923 verlangt werden. Zahllose Landwirte können nicht
noch einmal das Risiko einer Getreideumlage mit
künstlich herabgedrückten Preisen auf sich nehmen. Es seien
im Hintergrund Kräfte tätig , die wieder eine Umlage er¬
zwingen wollen. Der Redner sprach sein Befremden aus ,
daß unter Beteiligung des Reichsschatzministers und des
Reichsernährungsministers ohne jede Hinzuziehung der
Landwirtschaft, eine Getreide - Kredrt - Aktienge -
sellschaft gegründet worden sei , die die Verwertung der
Erzeugnisse der Landwirtschaft in die Hand nehmen wolle,
ohne daß die Landwirtschaft mitzureden habe . Das sei doch
wieder , ein unerhörtes Vorgehen, das einfach zu einem
Privatmonopol für Getreide führen werde.

Graf zu Rantzau (Schleswig-Holstein ) warnte die Re¬
gierung vor der Politik, die Landwirtschaft zu verärgern . Die
dänischen Blätter suchen die schleswigschen Bauern fortwäh¬
rend mit dem Hinweis anzulocken , daß in Deutschland die
Interessen der Landwirte mit Füßen getreten werden und
daß ihnen eine neue Zwangswirtschaft blühe. Trotz aller
Ableugnung sei es eine Tatsache , daß dänische Trup¬
pen unter französischer Führung zum Ein¬
fall in Schleswig bereit st ehe n.

Reichsernährungsminister Dr. Luther dankte für dis
großartige Nuhrhilfe der deutschen Landwirte . Auf d e
Frage , ob Getreidezwangswirtschast oder nicht , könne er
aoch keine Antwort geben . Es liege eine Denkschrift
mit verschiedenen Möglichkeiten vor . Mit der Gründung der
Jetreide -Kreditgesellschaft beabsichtige die Regierung kein
Privatmonovol . Sie habe einige Herren hineingesetzt , da¬
mit ihr die Gesellschaft nicht über den Kopf wachse. ( !)

Frhr . von Loe ( rhein. Bauernverein ) erklärte es für
an ehrlich , daß die Regierung ihr Wirtschaftsprogramm
immer erst bekanntgebe, wenn die Ernte vor der Tür sei.

Reichsschatzminister Dr . Albert meinte, sür ein Ge -
ireidemonopol waren so große Kapitalien nötig , daß krine
Gefahr bestehe, daß die Kredit-Aktiengesellschaft zu cmem
Monopol ausarten könnte . Man könne nicht sagen , daß die
Gesellschaft durch die Beteiligung der beiden Ministeriell
gleich einen „ Neichsstempel " erhalten habe.

Mehrere Redner forderten , daß die Gründung der Ge¬
sellschaft und jedenfalls die Beteiligung der Minist nen
rückgängig gemacht werde. Das Unternehmen führe
aus der Zwänge Wirtschaft des Reichs in die Zwangs¬
wirtschaft des Großkapitals . Der Landwirt -
schafchrqj nahm einstimmig zwei Entschließungen ätz. dir



sich gegen die Fortsetzung Ser Zwangswirtschaft und gegen
die Getreide-Kredit-Aktiengesellschaft aussprechen .

Ablehnung der Roggensteuer E
Gegen Sen vom oldenburgischen Ministerpräsidenten

Tantzen stammenden Plan , daß alle von der Landwirt¬
schaft zu tragenden Steuern durch eine einheitliche
Roggenwertnaturalrente zu ersetzen seien, wen
det sich in schärfster Wei
Der Plan sei höchst ober '
dacht und nur aus politi

e Prof . Dr . Preyer - Königsberg,
sächlich , in seinen Folgen nicht durch-

_ _ ^_ chen Gründen vorgebracht; er würde
Landwirtschaft und Finanzwirtschaft dem sichern Ruin ent -
gegensühren. Die Roggensteuer nebme keine Rücksicht aus
die Verschiedenartigkeit der landwirtschaftlichen Betriebe , sie
n ürde eine unabsehbare Verschuldung >erursachm und
eine überaus schwere Sonderbelastung der Landwirtschaft
und die Getreideumlage für alle Zeiten herbeisühren
und damit einem Getreidehandelsmonopol die
Wege bahnen. Die Roggensteuer bedeute im Grund nichts
anderes als die Vorbereitung der Sozialisierung des
Grundbesitzes und den ersten Schritt zum sozialistischen
Staat . Sie würde die sprunghafte Preisentwicklung ver¬
schärfen und unsere Papierwährung noch mehr entwerten.
Die Durchführung würde überdies ungeheure Kosten ver¬
ursachen . . ,

Nach längerer Besprechung lehnte der Landwirtschaftsrat
den Plan einer Roggensteuer einstimmig ab . Dagegen wurde
ein Antrag des Geh, Oberfinanzrat Stei n -Oldenburg, als
Grundlage des Kredits die Roggenrente einzuführen,
dem Ausschuß und den einzelnen Landwirtschaftskamneru
zur Klärung überwiesen. — Einstimmig wurde ein Antrag
des Frhrn . v . Ledebour angenommen, auf gesetzliche
Festigung der Anerbensitte hinzuwirken.

Zu Vorsitzenden des Landwirtschaftsrats wurden gewähli
Dr . Brandes (Althof b . Insterburg ) , Landesäkonomierai
Mitterm ei er (Haunersdorf , Niederbayern ) , Geh'eimei
Oekonomierat Dr . Andreä (Braunsdorf , Sachsen) .

Aus den besetzten Gebieten
Reue Mordtaten

Bochum . 19 . Febr . Französische Soldaten beschlagnahmten
auf der Zeche „Prinzregent " Holz . Die Arbeiter ließen aber
das Holz nicht abführen , worauf die Franzosen Verstärkungen
holten, die blindlings durch das geschlossene Tor feuerten
Dabei wurde ein ISjähriger Junge tödlich verletzt , ein anderer
Arbeiter verwundet . . ,

Aachen , 19 . Febr . Der EisenbahnschaffnerMilles wurde
von belgischen Soldaten erschossen .

Reuer Aeberfall auf Gelsenkirchen
Gelsenkirchen , 19 . Febr . Don drei Richtungen kommend

sind die Franzosen wieder in Gelsenkirchen eingezogen und
haben die Stadt besetzt . Durch Anschlag wurde bekannt ge¬
macht , daß die Stadt so lange besetzt bleibe , bis die Buße
für die Verletzung der beiden französischen Gendarmerie¬
offiziere (190 Millionen Mark ) bezahlt sei . Scharfe Ver¬
fügungen sind erlassen - der Straßenverkehr wurde nach 7 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens verboten- Doch wurde das Verbot
nicht aufrechterhalten. Post , Eisenbahn und Finanzamt sind
besetzt . Die Stadtverordnetenversammlung hat die Zahlung
der 100 Mill . einstimmig abgelchnt. Darauf wurde Arsnds ,
der die Geschäfte des ausgewiesenen Oberbürgermeisters führt
verhaftet und mehrere Bürger als Geiseln festgenommen, bis
die Summe bezahlt sei . Auf der Straße wird jeder von
französischen Posten nach Geld durchsucht, das rücksichtslos
abgenommen wird , was über 50 000 Mark beträgt , es wer-
den aber auch niedrigere Summen geraubt. Als Quittung
dient ein Kolbenstoß . An jeder Straßenecke wiederholt
sich derselbe Vorgang . Auf der Post wurden unvorsichtigen
Geldeinzahlern die Beträge ohne weiteres abgenommen. Im
Finanzamt fanden die Franzosen nur 20 000 und in der
Erbschaftssteuerkasse 17 000 -1t , worüber sie wütend waren .
Die Franzosen behaupten, daß sie durch die „Beschlagnahme"
bereits in den Besitz von 110 Millionen Mark gekommen
seien , worunter allerdings die Löhnunsgelder der Eisen¬
bahner sich befinden. Nach deutscher Berechnung beziffert
sich der Raub auf etwa 70 Millionen Mark .

Die Franzosen haben das Waisenhaus mit Gewalt aus¬
geräumt und die Schwestern und Waisen auf die Straße
getrieben.

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel ,

s
"

L'4. (Nachdruck verboten .)
- , „Bist du schon auf dem Meer gefahren Onkel ?"
Mischte sich Emma drein .

„Gewiß , mein Ki -- d , wie ich in Italien war .
"

„Bist du jetzt auch übers Meer gekommen ?" wollte
Adolf wissen .

„Wo bist du denn hergekommen ?" drängte Emma .
. Decker erbleichte und schwieg in starrer Verlegenheit .

»Jetzt — jetzt" — stammelte er endlich — „ja —
du weißt nicht , wo das ist ."

Und nun plapperten die kleinen Mäulchen , ohne aus -
zusetzen, weiter und bestürmten Decker mit Fragen

>und Einwänden .
, „Jsts dort schön wo du warst ?"
'

„Gehst du wieder dorthin zurück?"
„Wohin gehst du denn jetzt ?"
„Uebers Meer ?"
„Da kann man ja ertrinken ."
„O geh nicht, Onkel , ich möchte weinen ."
„Wir haben dich so lieb ."
„Bleib bei uns , Onkel !"

. „Ja . Ganz , Onkel, ganz ."
„Möchtest du nicht unser Papa werden ?"
„Ja , ja . Heirate Mama und dann bleibst du immer

bei uns ."
„Wir wollen dich recht lieb haben ."
„Und recht artig sein , recht folgen ."
„Auf keine Katzen werfe ich mehr mit Steinen ."
„Ich will auch schon alles essen."^ „Nicht wahr du bleibst , Onkel ?"

^ Decker wischte mit der Hand über die Augen .
O ! wie das alles schmerzte , wie Weh das taL!

Versteckenspielen, dieses Lügen und Verdrehen , — so
weh — so entsetzlich weh !

Regierungspräsident Griihner ausgewiesen
Düsseldorf , 19. Febr . Der französische General Simon

ließ gestern nachmittag den Regierungspräsidenten Dr.
Grützner verhaften und eröffnete ihm , daß er aus Befehl
des Generals Degoutte ausgewiesen sei . Der belgische
Oberkommandierende in Aachen hatte die Ausweisung be¬
antragt , weil Grützner gegen die Verhaftung des Ober -
bürgermeisters Jarres Widerspruch erhoben habe . Grützn- -
wurde nach Wesel, das von Belgiern besetzt ist . abgeschobeu .

Kopfgeld auf deutsche Minister
Essen, 19. Febr . Die Franzosen bieten 15 000 Fr . für

jede sichere Nachricht über die Einreise eines deutschen
Ministers in das Nuhrgebiet.

Reichsverkehrsminister Gröner hatte in Essen Be¬
sprechungen mit Vertretern der Eisenbahner. Diese ver¬
sicherten, daß sie sich niemals dem Vorstand der französischen
Feldeisenbahn- Abteilung unterstellen werden. Dem Minister
wurde ein französischer Befehl zur Kenntnis gebracht , der
den Neichsbankstellen verbietet, Gehälter an Eisenbahnbe-
dienftete auszuzahlen. Der Minister erklärte, auch diese Ge¬
walttat werde durch geeignete Gegenmaßnahmen unwirk¬
sam gemacht werden.

Der preußische Minister Severing befand sich am
Samstag in Dortmund und sprach abends in einer öf¬
fentlichen Versammlung in Solingen — mit Erlaub¬
nis des englischen Kommandierenden.

Paris , 19. Febr . General Degoutte hat den Vor¬
schlag gemacht , den Städten im besetzten Gebiet, die von
deutschen Ministern besucht werden, hohe Geldbußen
und anders Sanktionen aufzuerlegen.

Verhöhnung des Bischofs von Trier
Trier , 19 . Febr . Bei den Vorfällen am 25 . und 26 . Ja¬

nuar waren von den die Straßen säubernden farbigen Fran¬
zosen zwei katholische Geistliche nnt dem Säbel geschlagen
worden. Daraufhin hat in einem Schreiben der Bischof von
Trier bei dem französischen Vezirksvorfitzenden Beschwerde
erhoben . Dem Bischof ist in den letzten Tagen ein Schrei¬
ben zugegangen , in dem u . a . folgendes gesagt wird : Ihr
Schreiben ist mir ein wertvoller Beweis für die wahr¬
haft vornehme Mäßigung , mit der meine Elite¬
truppen bei den letzten Vorfällen vorgegangen sind.

Ausdehnung der Besetzung
Bochum . 19. Febr . Belgische Truppen haben die Bahn¬

höfe Hervest -Dorsten und Holsterhausen besetzt und damit
sie Eisenbahnstrecke Haltern—Wesel für den Durchgangsver¬
kehr gesperrt.

Paris , 19 . Febr . Der rheinische Oberkommissar Tirard
erstattete gestern dem Minifterrat Bericht über die Lage im
besetzten Gebiet.

In einer Unterredung mit Millet in Koblenz erklärte
Tirard , er wolle nicht verhehlen, daß der deutsche Wider¬
stand noch lange dauern könne . Deshalb habe man Beamte
in großer Zahl ausgewiesen, denn der Widerstand komme
von der Regierung und den Beamten . Er (Tirard ) glaube
nicht, daß die Industriellen und Kaufleute im Rheinland -
länger als einige Monate beiseite stehen werden, bis jetzt
habe allerdings noch keiner um eine Ausfuhrerlaubnis un¬
zefragt. Auf dem Rhein sei eine Durchfuhrsteuer --ingeführt
worden. Frankreich brauche nur Zeit. Die englischen Be¬
hörden in Köln haben sich als wertvolle Freunde Frank¬
reichs erwiesen.

Requisition unter englischem Beistand
Köln , 29 . Febr . Einige Gemüsehändler in Köln , die sich

weigerten, an Franzosen und Belgier größere Mengen Ge¬
müse avzugeben, die requiriert werden sollten , wurden von
englischer Polizei zur Abgabe der Waren gezwun¬
gen , widrigenfalls die Händler verhaftet und die Waren
beschlagnahmt würden .

Die Engländer treten Gebiet ab
Düsseldorf , 19. Febr . Die englischen Truppen räumten

heute die Eisenbahnlinie Düsseldorf —Neuß , die nun füi
Franzosen und Belgier frei wird . — In Paris ist man mit
diesem schon sehr beträchtlichen Zugeständnis Englands noch
lange nicht zufrieden.

Hatte er das verdient ? — Warum mußte das Schick¬
sal ihn so hart treffen ? Was hatte er denn verbrochen ,
warum mußte er so leiden ? — Warum ?

Da öffnete sich die Tür und Frau Decker trat mit
strenger Miene ein . Als sie nun gar bemerkte , daß
einige Sessel etwas verschoben waren und der Teppich
nicht überall glatt auf dem Boden auslag , verfinsterte
sich ihr Gesicht ganz unheimlich .

Und sofort begann sie ihre endlose Standrede . Sie
entrüstete sich über die herrschende Unordnung , die
im Zimmer war , sowie darüber , daß ihr Mann die
Kinder vollständig verwöhne . Sie fand sie auch , seit
er hier sei, schon viel ungezogener und unordentlicher .

Ruhig ließ er den langen Wortschwall über sich er¬
gehen und wandte nur ein , daß man Kindern doch
einige Freiheit gönnen , daß man sie ein wenig tum¬
meln lasse müsse. Es sollte ihr doch Freude machen,
daß sie frisch und munter seien . Ob sie denn haben
wollte , daß sie den ganzen Tag dasäßen , wie die
Fledermäuse in der Sonne und den Kopf hängen
ließen . Dafür seien es ja Kinder . Es werden ihnen
noch früh genug die Flügel gestutzt werden . Das wollte
aber die strenge , sittenreine Frau ganz und gar nicht
einsehen und sie fragte , ob man sie vielleicht wie die
Wilden aufwachsen lassen sollte .

„Man kann mit der Erziehung nie streng genug sein
und nie früh genug anfangen " — sagte sie. Die Kinder
hatten sich indessen , als sie die gestrenge Mama er¬
blickten, sachte gedrückt. >

„Da heißt es immer, " fuhr sie fort , — „eS sind ja
noch Kinder , sie verstehen es ja noch nicht , laßt sie
doch . Und so werden die Unsitten groß gezogen und
Laster daraus ; aus den kleinen Wildlingen werden
große — Lumpen ." Sie machte einige Schritte und
wandte ihm beim Fenster stehend den Rücken zu .

„Ja natürlich, " ereiferte sich Decker . — „Da ist man
gleich ein Lump,ein Anarchist, ein Verbrecher ! Nicht

U
Augenzeugen ^

Esten , 19 . Febr - Der Milttärbeigeordnete der ameriknni
schen Botschaft in Paris Bendley Mott ist ins Ruhrgebiel -F ?'
abgereist. ^ A

Gestern sind vier Mitglieder der englischen Arbeiterpar-
tei in Essen eingetroffen, um sich über die Lage im Ruhr,
gebiet zu unterrichten. s ^

3 Kokszug ; gegen 25 j
Esten , 19. Febr . Am Samstag gelang es den Franzosendrei Kokszüge abzufertigen. Vor dem Ruhrübersall erhieitee i

sie täglich 25 Züge.

Für die befehlen Gebiete
Esten , 19. Febr . Eins Kommission der deutschen Land .

Wirtschaft bereist gegenwärtig das Nuhrgebiet , um durch Be -
'

svrechungen mit ullsn Ständen in den großen Städten sichen
Grundlagen für die freiwilligen Lieferungen zu aew ' nne»,Bis jetzt sind 550 Eisenbahnwagen Getreide aus dem Oster
nach dem Ruhrgebiet abgegangen. Besonders große Freudi
hat es in den Arbeiterkreisen heroorgerufen , daß der Land ,
bund 500 000 Kinder für längere Zeit bei seinen Mitgliedern
unterbringen will . Cs wurde festgestellt, daß die Bedrückun-
gen , unter denen die Landwirte des Ruhrgebiet -
von den Franzosen und Belgiern zu leiden haben, noch v i s !
schlimmer sind als in den Stödten . Man ist zurzeit da . .mit beschäftigt , sorgsam alles Material zu sammeln, um det
Kulturwelt an der Hand der Tatsachen zeigen zu können , mit !
welchen Mitteln die Franzsen im Ruhrgebiet „Kohlen suchen "

, -
Der Landbund Ostpriegnitz hat abgelieftrt 268 Ztr,

'
Brotgetreide, 75 Ztr . Hafer und Gerste , 604 Ztr . Mehl , 8562
Zentner Kartoffeln, 31 Schweine und Stück Bieh, 2 Ztr, sButter und Speck , 12 Ztr . Hülsenfrüchte , 50 Fest .neter Gru¬
benholz und 8 Millionen Mark in bar . Der KreislandbiiuL
Jauch-Belzig sandte bisher 4"0 Ztr . Roggen, ,100 Ztr . Kartof¬
feln und . über 3 Millonen Mark n bar.

Der Präsident des Reichsgerichts , Dr . Simons,
hat der Rhein - und Ruhrsvende als ersten Beitrag der jetzi¬
gen und frühem Richter des Reicksgerichts , der Reichsan¬
waltschaft und der Rechtsanwaltschaft beim Reichsgericht den
Betrag von 1204 000 Mk . überwiesen. Außerdem haben
sie übrigen Beamten und Angestellten de? Reichsgerichts der
-ihein- und Ruhrspende 250 OW Mk . zur Verfügung gestellt.

Die auf den Aufruf des Präsidenten des Landes -
finanzamts Leipzig unter den Beamten , Angestell¬
ten und Arbeitern im Bezirk des Landesfinanzamts Leipzig i
veranstaltet- Sammlung hat bisher ein Ergebnis von
2 782 820 Mark erzielt .

Die bürgerliche Partei Freiwaldau in der Tscheche ,
lowakei veranstaltete dieser Tage eine Versammlung , an t
bereu Schluß eine Geldsammlung zugunsten der Ruhrdeut-
lchen eingeleitet wurde . Der anwesende Regierungsoertreter >
aber verbot diese Sammlung .

Die Lage in Offenburg
Offenburg, 19. Febr . Die Franzosen haben die Be - ^

'
etzung aus einigen kleineren Orten wieder zurückgezogen
and benehmen sich in Offenburg selbst etwas zurückhaltender .
Offenbar wollen sie das deutsche Verkehrspersonal bewegen , i
den Dienst wieder aufzunehmen. Dieses beharrt aber darauf,
baß die Besetzung aus den öffentlichen Verkehrsanstalten !
zurückgezogen werde. Elfässifche Eisenbahner sollen den Ver¬
kehr nach Kehl einrichten .

Die Amtmänner Dr . Maier und Müller sollen we¬
gen Gehorsamsverweigerung vor das Kriegsgericht in
Mainz gestellt werden.

Das Bezirksamt Offenburg ist nach Gengen -
bach verlegt worden , wo der ausgewiefene Overamt¬
mann Schwör er die Dienstgefchäfte wieder ausgenom¬
men hat. Amtmann Peter wurde ebenfalls ausgewiesen.

Neue Nachrichten
Bildung eines Vorrats an englischer kohle

Berlin , 19 . Febr . Auf Grund des augenblicklichen Ver- !
hältnisses zwischen englischen und deutschen Kohlenpreisen s
hat der Reichskohlenkommissar angeordnet , daß in Deutsch- '
land ein Vorrat englischer Kohle gebildet werde, der zur j

eine einzige freie Regung darf sich entfalten , nicht !
eine selbständige Empfindung . Wo ein Mensch , nur
die geringste Kraft in sich spürt , wo er nur einen
kurzen Anlauf nimmt , um einen kecken Sprung zu
wagen — gleich sind die Sittenrichter da , um ihn
zurückzureißen .

"

„Man soll wohl den Menschen ins Leben stürmen
lassen ohne jede moralische Stütze ?" ^

„Hör mir mit der Moral auf ! Die Moral , die der
Mensch nicht in sich trägt , die man ihm erst künst¬
lich , wie eine Schminke , aufs Gesicht streichen muß, ' ^
ist nicht den Tropfen Wahrheit wert , der sie wieder
wegwischt."

Frau Decker wandte sich rasch nach ihrem Manne um .
„Das sind ja schöne Ansichten, " meinte sie höhnisch . —
„Und wo steht eS denn geschrieben , daß diese An¬

schauungen , schlechter sind als die unseren ? Deshalb ,
weil sie natürlicher sind ? Es gibt überhaupt nur eine
Sitte , eine Religion und ein Gesetz ."

„Wie das wohl heißt !" i
„Wie es heißt — Liebe !"
„Liebe ? Ist sie denn nicht unter den Gerechten ?" ,
„Keine Spur . Ihr habt die Liebe in schwarzen

Haß verdreht ."
„Wir ?"
„Ihr ! ja ! mit euerer falschen Moral , euerer falschen -

Frömmigkeit , euerer falschen Gerechtigkeit ." §
Sie trat ihm mit finsterem Gesichte einige Schritte :

näher . Mit verschränkten Armen stand sie vor ihm , l
mit zusammen gekniffenen Lippen und strafenden ^
Blicken, gleich einem unerbittlichen Richter vor der :
Verkündigung des Urteilsspruches . E

„Du " — schrie sie ? „du wagst es , uns zu schmähen? ^
Denke über dich und uns nach ; denke über die Schmach. ^
die du über uns gebracht hast . Werden die Kinder ^
jemals unter ehrliche Leut treten können ?" z

^ , (Fortsetzung folgt-) ^ ^
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Verfügung des Kommissariats stehen soll. Die
Importeure haben sich in einer Besprechung , die dieser Tage
in Hamburg stattfand , bereit erklärt , eine bestimmte Menge
in kürzester Frist bereitzustellen .

Mißlungener Befreiungsversuch von Max Höl ;
Breslau , 19. Febr . Von mehreren Personen ist in den

letzten Tagen der Versuch unternommen worden , den Straf¬
gefangenen Max Hölz aus dem Zuchthaus in Breslau zu
befreien . Die Personen waren in das Gefängnis ein¬
gedrungen , hatten den Pförtner überrumpelt und ihm die
Schlüssel entrissen . Durch das Dazwischentreten anderer
Beamten wurden die Eindringlinge an der Ausführung
ihres Plano verhindert , doch gelang es ihnen , unerkannt zu
entkommen .

Das Zonenabkommen in der Schweiz abgelehnk
Bern , 19 . Febr . Durch Volksabstimmung wurde das von

der schweizerischen Regierung unter starkem politischem
Druck mit Frankreich abgeschlossene Abkommen über die
freien Zollzonen südlich von Genf mit 407 500 gegen 91 506
Stimmen abgelehnt . 18 Kantone waren dagegen , 4 kfranz .
Schweiz ) dafür . Der französische Senat hatte voreilig das
Abkommen bereits am Freitag bestätigt .

Der tschechische Ainanzminisiex Raschin s
Prag , 19 . Febr . Finanzminister Rajchin , der anfangs

Januar von einem jungen tschechischen Versicherungsbeam¬
ten durch drei Revolverschüsse verletzt worden war , ist ge¬
storben .

ZuFszchskörung durch Sinnfeiner
Dublin , 19. Febr . Bewaffnete Aufständische hielten den

Postzug DubliN - Ealway an , zwangen die Reisenden zum
Aussteiaen und ließen dann den Zug mit vollem Dampf
ohne Führung weiterrasen . Der Zug zerstörte eine Brücke
und wurde selbst vollständig zertrümmert .

Die Deutschen in Amerika
Die heute zu einer Weltmacht gewordenen Vereinigten

Staaten von Nordamerika haben recht klein angefangsn . Es
ist noch nicht gar so lange her . Am 4 . Juli 1776 sagten sich
die Gebiete an der Atlantischen Küste von dem Mutterland
England in einem verzweifelten Befreiungskampf los . Schon
früher hatte ihnen der Preußenkönig Friedrich der Große
der erste , der die Unabhängigkeit des neuen Staatswesens
anerkannte , einige Dutzend erprobte preußische Offiziere ,
darunter den ausgezeichneten Generalstabsoffizier Major
Friedrich Wilhelm August v . Steuden geschickt. Mehrern
hundert kampfgewohnte deutsche Männer

"
schifften Hch mit

den Offizieren ein . Steuden formte zunächst die Streitkräftc
der Freistayten nach preußischem Muster , und als erster
Eeneralstabschef der Union zwang Steuben am 17. Oktober
1761 die Engländer zur Uebergabe von Pocktown , woraus
England im Frieden von Versailles die Unabhängigkeit der
Vereinigten Staaten anerkennen mußte . Im zweiten Un¬
abhängigkeitskrieg war es wieder ein Deutscher , Genera !
Stricker , d? r 1814 den englischen Angriff auf Baltimore
abschlug und den Feind vernichtend schlug . Wie hoch die
Deutschen geschätzt wurden , zeigt folgendes . Die Leibwache
des ersten Präsidenten der Union , George Washington ,
war dringend verdächtig , von den Engländern bestochen zu
sein. Da bildete man eine neue Leibwache , die nur aus
Deutschen bestand . In dem Krieg der Nordstaaten gegen die
Südstaaten 1862 bis 1865 waren es besonders die beiden
Generale Karl Schurz aus Liblar bei Köln und der frühere
württembergische Hauptmann im Generalstab Eduard
Kapff , ein Bruder des bekannten Stuttgarter Prälaten , die
mit den tapferen deutschen Regimentern die von England
und Frankreich , unterstützten Südstaaten bezwangen . 180 006
in Deutschland geborene Amerikaner fochten siegreich für die
Einheit der Union , was Präsident Lincoln rühmend an¬
erkannte . Millionen Deutscher sind im vorigen Jahrhundert
nach den Vereinigten Staaten gewandert und haben dem
Land wirtschaftliche Macht , geistiges Ansehen geschaffen.
Von den Größten feien nur genannt Jakob Astor aus

Heidelberg , der 1783 mittellos nach Neuyork kam und bei
seinem Tod 1848 ein Vermögen von 20 Millionen Dollar
hinterließ , nachdem er Stiftungen in ebenso hohem Betrag
gemacht hatte . Theodor Steinweg (beinway ) aus
Sachsen , der Begründer einer der größten ^ lavierfabriken
der Welt . Ferner der Ingenieur Johann Röbling , der
die kühne Hängebrücke über den Alleghany und die Brücke
über den Niagara baute und die von Neuyork nach Brooklyn
führende Brücke über den East -River entwarf , die sein Sohn
dann baute . Solche Beispiele ließen sich noch nach Tausenden
nnführen , im amtlichen Amerika scheint man aber alles ver¬
gessen zu haben , was die Vereinigten Staaten den Deutschen
verdanken .

Württemberg
Dr . Wirkt » über die Lage

Ulm , IS . Febr . Im Saalbau hier fand gestern eine Ver -

ammiung der würkk. Zentrumspartei statt . Der Saal
var bis zum letzten Platz beseht . Der frühere Reichskanzler
Or . Wirth sprach über die Lage im Reich und die Politik
»er neuen Regierung . Er führte u . a . aus , Eine andere Po -

itik als die der Erfüllung sei auch der Regierung Cuno
richk möglich gewesen , trotzdem habe sie von der Presse , dis

»egen ihn (Wirkt ») im Kampf gestanden habe , keine Anfein -

) ung erfahren . Ohne die Erfüllungspolitik wäre Deutsch¬
land in Stücke zerrissen worden . Es sei nicht wahr , daß das
Zentrum der Regierung Cuno Schwierigkeiten machen
volle . Das Vaterland wäre durch eine Regierungskrisis im

eckigen Augenblick nicht zu retten , obwohl es in Deutschland
Brauch geworden sei , in kritischer Lage eine Regierungs -

zrifis herbeizuführen . Was ihm (Wirkt ») mißglückte , die Bll -
Kuno der inneren Front , das sei nun an der Ruhr gelungen ,
Ser Abwehrkampfan der Ruhr finde seine und
»es Zentrums Zustimmung . Der Freiheitskampf dort werde
nicht nur für Deutschland , sondern auch für Holland , Italien ,
die Schweiz und Deutsch -Oesterreich geführt . Dieser Frei -

heitskampf müsse uns das Wohlwollen der ganzen Welt ge¬
winnen . Kurz vor seinem (Wirths ) Abgang sei es gelungen ,
lie ganze angelsächsische Welt auf die deutsche Politik ein -
» ' schwenken . Der neue Reichskanzler habe sich nicht um¬
sonst mehrfach an das B ü r ge r t u m gewendet , das er
(Wirtb ) und seine Freunde aus der Revolution gerettet
i abe . Die bürgerliche Gesellschaft dürfe keine Sabotage mehr
an der Negierung treiben . Der Rücktritt der bürgerlichen
Regierung

'
wäre auch der Zusammenbruch der bürgerlichen

Gesellschaft . Die Arbeiter möchten doch nicht gleich dahinte
eine „Reaktion ' wittern . Auch er (Wirth ) und seine
Freuyhe werden darüber wackln , daß die Berveauna an der

Ruhr nicht reaktionären Zwicken dienstbar gemach? werde ,
Zweck des Widerstandes sei, Verhandlungen auf -
zunehmen . Er wisse nicht , wenn der Augenblick da fei,
aber die Regierung sei verantwortlich , daß er nicht verpaßt
werde .

Stuttgart , 19. Febr . Besuch des Reichskanzlers ,
Der Besuch des Reichskanzlers Dr . C u n o in Süddeutschiand
wird nach den neuesten Plänen wahrscheinlich in der letzten
Februarwoche erfolgen . Reichskanzler Cuno wird zunächst
in München bei der bayrischen Regierung vorsprechen und
dann die Rückreise nach Berlin über Stuttgart antreten .

Ruhrhilfe . Der erste Beitrag der Robert Bosch -A . -G
betrug 12 Millionen (nicht 2 Millionen ) Mark .

Das Stuttgarter Adreßbuch für 1923 ist nunmehr er¬
schienen. Der Preis stellt sich auf 10 000 Mark für voraus -
bestellte Stücke , sonst auf 12 000 Mark . Die Einwohnerzahl
ist durch die Eingemeindung von Botnang , Hedelfingen
Kaltental und Okertür '

heim auf 332 000 angewachsen .
Die Leichenbeförderuny geschieht in Stuttgart von heut «

an in Kraftwagen , die so eingerichtet sind , daß gleich¬
zeitig mehrere Leichen befördert werden und die Leichen¬
träger mitfahren können .

Eßlingen , 19 . Febr . Der Konsumverein hat be¬
schlossen , den Geschäftsanteil der Mitglieder von 2000 aus
15 000 Mk . zu erhöhen .
- Böblingen . 19 . Febr , Schafdiebstähle . Dem Schä¬
fer Christian Kern in Ehningen wurden aus dem Pferch aus
den Wiesen im Mauremer Tal neun Kilberschrfe (Jähr¬
linge ) gestohlen . Vor einiger Zeit sind auch dem Schäfer
Widmann in Dagersheim , ebenfalls aus dem Pferch aus
den Wiesen , 5 Schafe gestohlen und im Ehninger Wald ab¬
geschlachtet worden . Kern hat für die Ermittlung der Täter
eine Belohnung von 20 000 Mk . ausgesetzt . Die Schaft
haben als Zeichen auf dem Kreuz einen roten Punkt .

Alm, 19 . Febr . Wuchergericht . Zwei Metzger aus
dem Oberamt Geislingen hatten ohne Erlaubnisschein einen
schwunghaften Viehhandel betrieben . Der eine wurde zu
1 Monat Gefängnis , 80 000 Mark Geldstrafe und Einzug
des Uebererlöses , der andere zu 10 000 Mark Geldstrafe
verurteilt .

Gmünd . 19 . Febr . Silberdiebskahl . Hier wurden
8 junge Kaufleute verhaftet , die in Silberwarenfabriken
Diebstähle im Betrag von etwa 10 Millionen Mark verübl
hatten . Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen .

Dei7Fngsn a. i»l ., 19 . Febr . Leichenländung . Am
Wehr des hiesigen Kraftwerks wurde die Leiche eines etwa
65 Jabre alten Mannes geländet .

Hsilbronn , 19 . Febr . Schwere Verbrechen . Im
vorigen Jahre stahl das 14 Jahre alte Dienstmädchen Gertrud
Burckhardt von Böckingcn der Mutter ihres Dienstherrn ,
Friederike Flinspach in Hausen a . Z „ größere Geldbeträge ,
die sie mit der Bauerntochter Lina Wolf , einem verwahr¬
losten Mädchen , verschleckte . Als sie Aufdeckung der Dieb¬
stähle befürchteten , steckten sie das Haus des Bauern Karl
Flinspach in Brand . Später suchten sie das 3 Jahre alte
Töchterchen des Bauern Friedrich Flinspach zu vergiften .
Außerdem steckte die Burckhardt auch Scheuer und Wohnung
des Friedrich Flinspach in Brand . Die Wolf gab zu , von dem
gestohlenen Geld erhalten zu haben , bestritt aber , dir Burck¬
hardt zu den Verbrechen angestiftet zu haben . Die Burck¬
hardt erhielt von der Strafkammer 5 Jahre Gefängnis , die
Wolf 10 Monate Gefängnis , je abzüglich 4 Monate Unter¬
suchungshaft .

Großgartach , 19. Febn Leichenländung . Der fest
1 . Januar vermißte ledige Schneider Heinrich Weber von
hier , der in Wimpfen in Arbeit stand , wurde nun in Haß¬
mersheim aus dem Neckar gezogen.

Ochsenhausen , 19 . Febr . Brand . Wohn - und Oekonomie -

behände des Güterbeförderers Müller sind einem Schaden¬
feuer zum Opfer gefallen . Der Schaden ist groß .

Schussenried , 19. Febr . Bubenstück . In der Nacht
auf Donnerstag wurden zwischen Schusscnried -Hauptbahn -
hof und Schufsenried - Ort die Läute - und Signaltafeln ent¬
lang dem Schienenstrang von gemeinen Bubenhänden um¬
gerissen und beiseite geworfen .

Wolfegg , 19 . Febr - Gänsedieb st ah l . Am 31 . Dezem¬
ber waren auf dem hiesigen Bahnhof 8 Riesengänse gestohlen
worden . Wie nun aus Stuttgart gemeldet wird , hat die dor¬
tige Kriminalpolizei die Täter verhaftet . Es sind gerichtsbe¬
kannte Berufseinbrecher jenes Gelichters , das zur Hamsterei
stnauszieht , um die Rucksäcke und Koffer mit gestohlenem Gut
fu füllen , wobei man auch vor Gewalttaten nicht zurückschreckt .

Tuttlingen , 19. Febr . Leichenländung . Die seit
Wochen vermißte 19 Jahre alte Johanna Msntigel

wurde tot aus der Donau gezogen .

Aus Baden .
.Heidesöerg , 19 . Febr . (Hot eldi eb . ) Ein an¬

geblicher Techniker aus Kassel hatte sich in einem hiesigen
Hotel eingemietet und verschwand bei der Dunkelheil
mit der g samten Bettwäsche im Wert von über 300 000
Mark .

Schtveiuberg (Buchen ) , 19 . Febr . (Tödl . Un¬
fall . ) Tier Landwirt Alfons Harfner wurde beim
Holzfällen von einem fallenden Stamm derart getroffen ,
daß er kurze Zeit darauf starb .

Stdckttch , 19 . Febr . (Schlägerei .) Hier kam es
nach einem Wohltätigkeitsionzert zu einer wüsten Schlä -

zer . i . In dem Hotel „ Adler -Post " wurden dabei große
Zerstörung n angerichtet , deren Schaden auf über eine
halbe Million g schätzt wird . Gipsermeifter Gange ! wurde
sffw . r verletzt .

Frciburg , 19 . Febr . (Französische Neugier . )
Tie Franzosen haben die Automobile der Herren , die
von der Konferenz mit dem Reichspräsident Ebert zu¬
rückkehrten , in Appenweier angchalten , um nach Ministern
zu fahnden . In einem der Kraftwagen befand sich der
Amtsvorsteher des Bezirksamts Freiburg , Geh . Regie¬
rungsrat Hoerst . Tie Insassen des Kraftwagens wur¬
den zur Feststellung ihrer Personalien einem deulsch--

jprecheiiden französischen Offizier vorgcführt , der von
Amtsvorstand Hoerst wissen wollte , welches Ergebnis
die Besprechung mit dem Reichspräsidenten gehabt hätte .
Regierungsrat Hoerst lehnte jede Auskunft ab und ver¬
ton s den Offizier auf die Zeitungsmeldiingen , womit sich
di ftr schließlich zuf . jeden geben muß - e.

Allerlei
Nikolaus Sopernikus . Am 19 . Februar waren 450

Jahre verflossen , seit der berühmte Sternkundige Nikolaus
Kopernikus in Thorn ( 1473 ) als Sohn des deutschen Grcß -
kaufmanns Niklas Koppernigk ( aus dem Ort Köppernigk
oder Köpprich , unweit Frankenstein in Schlesien , stammend )
geboren wurde . Er studierte in Krakau , Padua , Bologna
und Rom und war von 1499 bis zu seinem Tod 1543 Dom¬
herr zu Frauenburg am Frischen Haff in Ostpreußen . Ko¬
pernikus hat den bahnbrechenden Beweis geliefert , daß nicht
die Erde der Mittelpunkt sei , um den sich das Wettall drehe ,
sondern daß die Erde sich mit den übrigen Planeten um die
Sonne bewege . — Die Polen begehen die Fälschung , Koper¬
nikus als Polen anzusprechen , weil Thorn heute beider zu
Polen gehört . Der große Sternforscher ist aber rein
deutscher Abstammung .

Die Schänder des Brsmarckdenkmals auf der Rudels¬
burg sind von der Strafkaminer in Naumburg verurteilt
worden , und zwar der Transportarbeiter H . Eckstein zu
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , der
Schuhmacher Alois Gübler zu 3 Jahren Zuchthius und
10 Jahren Ehrverlust . Wegen Hehlerei erhielt der Porzel¬
landreher Erich Schmidtke aus Weißenfels 9 Monate und
der Althändler Fiedler daselbst 6 Monate Gefängnis .

2m Segelboot über das Weltmeer . Das für die Uebersahrt
von Hamburg nach Mexiko und Neuyork in Hard (Vorarl¬
berg ) erbaute Motor -Segelboot geht seiner Vollendung ent¬
gegen . Das 14 Meter lange Schiffchen wird demnächst die
Probefahrten auf dem Bodensee beginnen .

Rheinische Sport -Oftern abgesagt . Der Bund Deutscher
Radfahrer hat in Uebereinstimmung mit dem Allg . Deut¬
schen Automobilklub das auf 1 . und 2 . April vorgesehene
Rad - und Motorfahrerfest in Düsseldorf wegen der Zustände
im besetzten Gebiet abgesagt .

29ÜÜ Wohnungsbauten , meist Heimstätten , sind seit
Kriegsende in Anhalt mit einem Kostenaufwand von 200
Millionen Mark erstellt worden . In dieser Hinsicht steht An¬
halt an der Spitze der deutschen Staaten .

156 Ztr . Roggen Jagdpacht . Für die etwa 3000 Morgen
große Jagdnutzung der Gemeinde Wahlsdorf in Anhalt
wurden 156 Ztr . Roggen oder über 9 Millionen Mark jähr¬
lich geboten .

Der Preis für Markenbrot wurde in Leipzig auf 798 -4t
( 1900 Gramm ) , der Wochenlohn für einen Bäckergesellen
von 40 000 auf 65 000 -4( erhöht . — Der Preis in Berlin
beträgt 800 -K.

Deutsche Missionare in Togo . Auf unablässiges Betrei¬
ben der eingeborenen Gemeinden und das Bemühen des
internationalen Missionsrats ist drei Missionaren der Nord¬
deutschen Missionsgesellschaft erlaubt worden , im Lauf die¬
ses Jahres an der Goldküste bezw . in Togo ihre Missions¬
arbeit — allerdings im Verband der schottischen Freikirche— wieder aufzunehmen .

Beerdigung ohne Leiche. In Barel (Oldenburg ) sollte
eine Frau vom Krankenhaus aus beerdigt werden . Den
Trägern fiel auf , daß der Sarg so leicht sei , aber sie wurden
beruhigt , es sei alles in Ordnung . Die Beerdigung wurde mit
Grabrede vollzogen und das Grab zugeschaufelt . Am Nach¬
mittag wurde entdeckt , daß die Tote noch im Krankenhaus
lag . Es blieb nichts übrig , als den Sarg auszugraben und die
Frau nochmals zu bestatten .

Eisenbahnunfall . Der Schnellzug Paris —Straßburg
stieß am Sonntag abend aus dein Bahnhof Port - a -Binson
bei Epernay auf einen vorschiebenden Güterzug auf . Bis
jetzt wurden 12 Tote und 25 Verletzte gezählt . — Die Ver¬
setzung französischen Cisenbahnpsrsonals nach dem besetzten
Gebiet rächt sich bereits . Ebenso wird es mit dem „Zoll¬
personal " gehen .

Handelsnachrrchten
Dollarkurs am 19. Febr . : 20 300 .60 (18 548 .70) .
1 Pfund Sterling 92 767 .50, 100 holl . Gulden 783 087 .- , 10V

Schweizer Franken 371 568 .— , 100 franz . Franken 119 201 .—,
100 belgische Franken 109 737 . — 100 ikal. Lire 94 767 .—, 100
isterr . Kr . 27 .82 , 100 tschech. Kr . 59 549 .—, . 100 poln . Mark 62 .—.

. Der Zinssatz stellte sich auf dem Berliner Geldmarkt auf 12
Prozent und höher . Nachfrage groß .

Goldankauf durch das Reich . Neichsbank und Post bezahlen
,om 19. Februar an bis auf weiteres für ein Zwanzigmarkstück

85 OM Mark , für ein Zehnmarkstück 42 500 -N , für ausländische
Goldmünzen entsprechende Preise . Für Neichssilebcmüiizen wird
der 1500fache Betrag des Nennwertes entrichtet .

Die Ermäßigung des Zollaufgelds von 709 900 auf 595 400 Pro¬
zent für die Woche vom 21 . bis 27. Februar deutet darauf hin ,
daß die Reichsregierung die durch die jetzige Devisenpolitik erstrebte
Preissenkung (Dollarstand 31 . Jan . : 50 OM, 17. Febr . 19 000
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln unterstützen will . Dem
Großhandel bietet sich die Möglichkeit , die Besserung der Mark so -

fort auszunützen und eine ganze Reihe von Waren zu verhältnis¬
mäßig billigen Preisen ins Land zu bringen .

Der Gegenwert für einen Goldfranken im Postverkehr mit dem
Ausland beträgt vom 19 . Februar an 42M Mark .

Der französische Franken galt vor dem Krieg in Neuyork 19.3
Cents ( ein Cent gleich 4 .20 Pfennig ) . — Am 15. Dezember 1922

stand er auf 7 .62 Cents , mit dem Einmarsch ins Ruhrgebiet sank er
immer mehr : 2 . Jan . 7.42, 6. Jan . 6 .95 , 31 . Jan . 5 .91 , 14 . Febr . 6.01
Cents .

Eine llprozentige Anleihe von 30V Millionen Mark bringt die
Stadt Gera (ReuU Zum Ausgabekurs von 99 Prozent auf den
Markt . . . ^

Neue Nähgarnpreise . Die Vertrtebsgeselljchaft deutscher Baum -
woll -Nähfadenfabriken hat , wie die . Textilwoche ' erfährt , der
Bewegung der Devisenkurse entsprechend den Ausschlag auf die
Liste vom 17. Januar 1923 mlt Wirkung vom 16. Februar ab auf
17M Prozent festgesetzt.

Weizenmehlpreis der Südd . Mühlenvereinlgung am 19 . Febr .
175 OM (180 OM) Mark die IM Kilo .

*

Stuttgarter Börse , 19. Febr . Nach den starken Rückgängen der
lebten Woche hatte die Börse heute ein wesentlich beruhigteres
und freundlicheres Aussehen . Es lagen w den niedrigen Preisen
große Kaufaufträge vor , wogegen der Verkaufsandrang beinahe
vollständig nachgelassen hat . Die Kurse konnten daraufhin auf der

ganzen Linie Verbesserungen aufweisen . — Bankaktien : No¬
tenbank 29 OM , Vereinsbank 8000 (4000) . — Brauereiwerl e :
Ravensbuig 52M (49M ) , Hokenzollern 18 MO ( 15 MO) , Wulie
12 MO (80001 , Eßlinger 5500 , Rettenmener 15 OM. — Metall -
aktien : Feinmechanik 110 000 ( IMOM ), Junghans 209M , Hüh¬
ner 50 MO, Mekallwaren 29 NM (27 OM) . — Maschinenwerte :
Daimler 13 200 ( 11900 ) , Eßlingen 21 OM ( 14 OM) . Lauph - imer
70 MO (60 000) , Hesser 22 MO ( 10 OM) , Weingarten 32 000
(25 000) . Neckarsulmer 31 MO (28 000) . — Sp i n n e r e i w e r t e :
Erlangen 31 OM, linkerhausen 65 000 , Kolb - Schüle 24 VM. Bietig -

heim 40 0M (30 OM) . Kottern 32 OM (25 OM) . Kuchen 30 000 . FUz
25 MO . Eßlingen 45 MO . Leinenindustrie 43 OM (55 OM ) . — Ueb -

rige Werte : Anilin gestrichen . Heidelberger Zement 20000
l16 OM ) . Köln -Notwe ' l 28 MO (23 OM) . Krnmm 95M ( 80M ) , Salz -

werk Heilbronn 70 OM . Wochenheim 25 OM (19 MO) , Stuttgarter
tzucker ISMO (16 000) , Mannheimer vel 35OM (32OM ) , Transvori
glM . Württ . VoreinSbonk ,



Skuttgarker Landesprodukkenbörfe. Neuer württ . Weizen
100 000—-110 000 - <t ; neue württ . Sommergerste 80 000—00 MO - st ;
Hafer 50 000—05 000 - st ; Weizenmehl Nr . 0 180 000- 190 000 - st ;
Brotmehl 165 000—175 000 -st ; Kleie 50 000—55 000 . st . württ .
Heu 42 000- 46 000 ; Stroh , drahtgepreßk 40 000- 44 000 -st.

Märkte
Balingen , 19 . Febr . Dem Schweinemarkt waren An¬

geführt : 240 Stück Milchschweine und 5 Läuferschweine. Der Han¬
del war schleppend . Ein kleiner Nest blieb unverkauft . Der Preis
sür ein Mstckschmem betrug 75 000—160 000 -st , sür ein Läufer¬
schwein 160 000—180 000 -st.

Leuttürch, 19. Febr . Schranne . Für Weizen wurde auf
- er Schranne bezahl ! 125 000 -st , Gerste 120 000—124 000, Haber
72 000—84 000 je der Doppelzentner.

Ellwangen. 19. Febr . Stammholzverkauf . Beim letzten
Stammholzverkauf aus den Ska - kwaldungen und Allmanden wurde
für Starkeichen ein Durchschnitt von 62 Prozent , für Nadel -
stammholz von 1090 Prozent erzielt. Am begehrtesten waren
Starkpappeln (kanad.) , die auf 1126 Prozent - er Taxe stiegen ,darunter ein Stamm am alten Turnplatz mit 7,86 Fm . auf 1700
Prozent zu 2,9 Millionen Mark . Der Gesamterlös erbrachte
48 Millionen Mark .

Goldanleihe des Reiches . Am Montag begannen im
Finanzministerium Verhandlungen wegen Ausnahmeeiner Goldanleihe . An derselben nehmen auch Ver¬
treter aller Großbanken teil . Während es sich seinerzeitdarum handelte , eine Anleihe von 60 Mill . Dollar
aufzulegsn , werden jetzt 200 Mill . Goldmark vorge¬
schlagen. Man glaubt , daß dadurch weitere Devisen
herauskommen , da man beabsichtigt , die Einzahlung
auch in Devisen leisten zu lassen.

Biehmärkte . Dem Vieh - und Schweinemarkt in Nür¬
tingen waren zugetrieben : 15 Ochsen und Stiere , 47
Kühe , 56 Kalbinnen und Rinder , 34 Kälber , 25 Läuferund 85 Milchschweine. Preis pro Stück in 1000 - Mk . :
Ochsen und Stiere 855 —3500 , Kühe 1250—3000 , Kal¬
binnen und Rinder 800 —3000 , Kälber 425—705 , Läu¬
fer 236 — 275, Milchschweine 110— 148 . Handel leb¬
haft . — Dem Schweinemarkt in Hall wurden 514
Milch- und 12 Läuferschweine zugeführt . Preis pro
Stück 105 —150 000 bzw. 160—240 000 Mk . — Aus
dem Schweincmarkt in Gaildorf kostete bei einer
Zufuhr

von 42 Milchschweine das >Raar 220— 260 000

Au- der Heimat.
Wildbad , den 20 . Febr . 1923.

Aus der Sitzung des Gemeinderats vom 13 . Febr . 1923 .
Strom - und Gaspreise . Die Kohlenpreise haben

in den letzten Tagen eine Erhöhung von 80 " o erfahren ,
wozu noch die Erhöhung der Frachtsätze und die beträcht¬
lichen Lohnerhöhungen kommen. In Stuttgart beträgt
der Preis des Lichtstroms 560 Mk . je Kilowattstunde , in
Calw 240 Mk. , Crailsheim 410 Mk . , Eßlingen 354 Mk .,
das Gas kostet in Stuttgart 260 Mk . je cbm ., in Ealw
190 Mk ., in Eßlingen 160 Mk . usw. Für Wildbad wer¬
den ab 1 . Februar 1923 folgende Preise festgesetzt : für
elektrischen Licht - und Kraftstrom 150 Mk. für 1 K .W Sr . ,
für Gas 100 Mk . je cbm . Der Preis für Gaskoks wird
auf 3000 Mk . für 1 Zentner erhöht . Bei diesen Sätzen
hat die Stadtgemeinde zu den Werken noch Millionen
zuzuschießen .

Infolge der Besetzung des Ruhrgebiets durch die Fran¬
zosen stockt die Kohlenzufuhr für die Gaswerke . Mit den

WUWUWMer
sind weiter eingegangen :

Wildbader Tagblatt : Ungenannt 1000 , Karl Schrafft ,
Nonnenmiß 2000 , Ungenannt 500 , durch das evang . Stadt¬
pfarramt 100 und 4000 , Herm . Treiber , Gasarbecker 1000,
Karl Kappelmann , Gasarbeiter 1000 Fritz Berger 1000 ,
Jakob Treiber 1000 , Direktor Götz mit dem Lehrkollegium
und den Schülern der Höheren Reformlehranstalt weitere
20000 , Ungen . v . Sprollenhaus 5000.

Apotheke : Mathilde Schund 500 , Großmann , Flaschner
1000 , Forstmeister Drescher 3000 , Fr . Nothacker 500,
Paula Junker 200 , Schülerinnen von Frl . Schwäble 3320 ,A . Großmann 5000 , Ungenannt 200 , Ungenannt 200,
Ungenannt 2. Gabe 10000 , K > Secker , Unterlehrer 1000,
Skatecke Wintier 500.

Apotheke zusammen . . . 616 520 Mk.
Tagbl .-Geschäftsstelle . . 349 203 Mk.

insgesamt . . . . 965 733 Mk.

WtMltkW,
WWeillk,

WWSbWe .
LehnMiige
sind am Lager

MOrulkereiWMader TM

Dovkko Sie ließ lrülMitjg
mit

MnermÄs
M , äs Sie kreike gewaltig
Neigen .
4. u . w. 8edmit, llleck.-Srogerts.

vorhandenen Kohlcnvorraten muß daher haushälierisch
nliigegaiigen werden . Der Gasverbrauch ist emznschrüiiken .
Die Gasobgabe wird zunächst für die Zeit von vvnn .' - 9 'Uhr bis Oll Uhr und von nachm. ' - 3—6 Uhr ein¬
gestellt . Die Straßenlaternen sind später anzuzünden uns
bälder zu löschen ; auch ist die Zahl der Laternen zu be¬
schränken .

G e v ö n d e br a n d v e r si ch e r n n g der st ä d ü
Gei , äud e . m,. voller Versicherung der stiidt . Gebäude
gegen Brandschaden ( das 3000—4000fache des Friedens -
wertes ) würden sich die Prämien ans über 6 Millionen
belaufen . Der Exmeinderat stebr deshalb von der vollen
Versicherung ab und versichert die städt . Gebäu '

e nur m ' t
lOoOsacher Deckung , was immer noch einen Aufwand von
beinahe 2 Millionen verursacht . Für das Mehrrisiko ver¬
sichert sich die Stadtgemeinde bei sich selbst .

Zweigstelle der O b e r a m tsspar k a s s e . Die
Vermietung des Sitzungssaales im alten Rathaus an dis
Oberamtssparkasse um jährlich 75000Mk . wird qenehmiat .
Die Einrichtung des Lokals hat die Oberamtssparkasse ans
ihre Kosten zu bewerkstelligen.

Eierteigwaren . Der Bezug von 5000 Kilo Eier -
teigwarsn zum Preise von 3000 Mk . je Kilo und die Ab¬
gabe an die Einwohnerschaft zum Selbstkostenpreis wird
genehmigt . Aus 1 Person werden 2 Pfund abgegeben.

Bä der preise . Die Büderpreise in der Wilhelm¬
schule , die künftig an 2 Tagen in der Woche im Betrieb
sind , werden wie folgt festgesetzt : 1 Wannebad ohne Wäsche
100 Mk , 1 Wannebad mit Wäsche 120 Mk . , 1 Brause¬
bad ohne Badetuch 10 Mk. , 1 Brausebad mit Badtuch
20 Mk . Die Waschtrockengebühr beträgt 5 Mk . für ein
.Korb. — Es werden n ; ch eine Anzahl Becwaltnngsgezen -
stände und kleinere Sachen erledigt .

Kirchliches . An Stelle des nach Freudenstadt versetz¬
ten Swdtvikars Bossert ist nach mehrrvöchentiichem
Warten Stadtvikar Theodor Keidel , bisher in Dorn¬
heim, bestellt worden auf 22 . Februar , sodaß von diesem
Tage ab die Bedienung von Sprollenhaus , die für kurze
Zeit von Enzklösterle aus geschah, wieder von Wildbad
aus geschehen wird .

Herabgesetzte Preise in Salamander -Schuhwaren .
Infolge der durch die Markbesserung veränderten Geschäfts¬
lage , sind von der Fabrik die bisherigen Gcuppenpreise
ermäßigt worden Unter vollster Kontrolle der Oeffent-
lichkeit darf kein Paar zu höherem Preis verkauft werden,als zu dem im Laden ausgehängten Kleinverkaufspreise .

Der Februar . „Ein nasser Februar bringt ein fruchtbares
Jahr "

, so belehrt uns eine alte Bauernregel , und wenn diese
Weissagung zutrifft, dann könnten wir zufrieden sein . An
Nässe hat es der Februar bis jetzt wahrlich nicht fehlen las¬
sen , im Gegenteil, es war beinahe zu viel des Gutm an
Regen und Schnee, der immer wieder rasch abgewund-ert istund sogar Hochwassergefahr brachte . Auch jetzt hat sich über
Nacht wieder eine Schneelandschaft gebildet , doch allem nachwird auch diese Schneedecke nicht von längerem Bestund sein,sondern bald wieder weichen .

Die Bahnsteigkarten werden ab 1 . März 80 Mark das
Stück kosten. — Im Nahverkehr ist bei der Fahcpreisbildungfür die kleinste Strecke eine Entfernung von mindestens 8
Kilometer zugrunde gelegt . Das ergibt einen Mindestfahr-
preis von 128 »1k in der vierten und 192 Mark in der dritten
Klasse.

Ursache und Mrkung . Seit einigen Jahren ist es die '
stehende Klage, daß die Reichszuckerstelle, wie di « Reichs - ,getreidestelle mit der Bezahlung des Zuckers so säumig ist, daßoft recht unliebsame Störungen ln der Zuckerverteilung ent-
stehen . Die Zuckerfabriken wissen sich immerhin gegen Valuta -
schödigungen wenigstens insofern zu schützen , als sie die
massenhaft aufgehäuften Zuckecvorräte erst dann hinausgeb ?n„wenn die Zuckerstclle mit dem Geld berausrückt, während derLandwirt gezwungen ist, sein Getreide bis zu einem gesetzlichfestgelegt Termin abzuliefern, auch wenn bis zur verzöger¬ten Bezah.ung das Geld inzwischen die Hälfte und mehr ver¬loren hat . Aber auch mit dem Zucker kann es recht mißlichwerden . So sind verschiedene Orte der oberen Neckargegend ,die von der Fabrik Frankental (Pfalz ) mit Zucker versorgtwerden, infolge verspäteter Januarablieferung aus derFabrik um den Zucker gekommen - Die Franzosen haben dieSendungen beschlagnahmt.

Falsche 1000 -Marknolen . Auch von den im Oktober v . I .in Verkehr gebrachten Neichsbanknoten zu 1000 Mark (Da¬
tum 15. Sept . 1922) sind Fälschungen aufgetaucht. Deren
Papier ist glatt und weich im Stoff , das Wasserzeichen ist
durch Fettaufdruck vorgetäuscht . Auf der matten , verwischten
Vorderseite fehlt in der Mitte die große Helle Wertzahl 100V
mit Umrahmung im Unlergrundmuster . Auf der Rückseite
ist das Linienmuster des Graudrucks löchiger gehalten. Die
kleinen dunkeln regelmäßig wiederkehrenden Kraftstellen der
echten Noten fehlen .

Aeberwachung der Biehmärkte. Der Reichsernsthrnngs-
minister hat die Landesregierungen ersucht, für jeden
Schlachtviehmarkt einen besonderen Ueberwachungsausschuß,
bestehend aus einem Viehhändler, einem Metzgermelster und
einem Vertreter der Verbraucherseits zu bilden , um unbe¬
rechtigten Preissteigerungen an Ort und Stelle entgegen-
Mtreten und den Polizeibehröden zu ermöglichen , allenfallsmit Beschlagnahme des Viehs und Entfernung unlauterer
Händler von den Viehmärkten vorzugshen.

Wetterbericht
Eine große Störung hat sich bis nach Süddeukschland vorg

den . Am Mittwoch und Donnerstag ist naßkaltes , auch mit Schnee,
fällen verbundenes Wetter zu erwarten .

Letzte Nachrichten .
Dortmund besetzt .

Dortmund , 19. Febr . Fünf französische Jnfantcrke -
regrmenter sind aus der Richtung von Bochum im. lnmarsch und haben bereits Lützen-Dortmund passiert .Anschkluend beabsichtigen die Franzosen Dortmundebenfalls zum Kriegsschauplatz zu machen.
Vordringen polnischer Truppen in titanisches Gebiet .

. Paris , 19. Febr . Tie litauische Gesandtschaft in Pa -rrs verbreitet folgende Depesche aus Kowno vom 18 .Februar : Reguläre polnische Truppen aller Wasfen-
gattnngen haben die neutrale Zone von der Gegend von
Dranh überschritten und sind auf litauisches Geb - *t
vorgedrnngen . Sie haben die litauische » Truppen an¬
gegriffen . Hunderte von Verwundeten und zahlreicheTote sind - den Kämpfen bereits zum Opfer gefallen .Tre litauische Regierung hat an den Völkerbundsratdas telegraphische Ersuchen gerichtet , die notwendigenMaßnahmen zur Beilegung des Konflikts zu ergreifen .Tie Pariser Blätter bemerken dazu , daß in offiziel¬len französischen Kreisen keine Bestätigung dieser Nach¬richt vorlieos
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Für schöne Hauslumpen 25V Mk.
Wollgestricktes 7VV Mk.
Knochen 5V Mk .
Stampfpapier 6V Mk.
Bücher und Zeilschriften 70 Mk
Zeitungen 70 Mk.

Alles per Kilo. —

ammer L

Für Alteisen bis zu 210 Mk .
Kupfer 3000 Mk.
Messing 2500 Mk .
Zink 1200 Mk.
Blei 1000 Mk.

I

Zinn je nach Gehalt .
Bei größeren Quantums Sonderpreise .

Dürr : : Wildt-d.
TM" Ankauf jederzeit und rvird abgeholt.

!K »k
l» jsüsr SmWnmg liefert rsmd imü billigt Sie
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Hauslumpen Mk . 225 ,
Wollgestrickte Mk . 700,
Knochen Mk . 60,
Stampfpapier Mk . 60,
Bücher und ,

Zeitschriften Mk . 100,
Zeitungen Mk . 150,
alles per Kilo , größere
Quantums Sonderpr .

GesihN. FliM,
Buch- und . Papicrhdlg .

Hauptstraße 117 .

Men u . Keutel.
sowie

LiMlekklpWM
empfiehlt billigst

E Reinhardt .

KimlimteWel
AöWMmeil

liefert stets rasch und billig
MSbster IdOIstt.
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